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2²⁴ Von dem verlornen Sohn

der zornig und wollte nicht hineingehen . Der
Vater gieng zu ihm hinaus , und redete mit
ihm . Der Sohn ſprach : „ Siehe ſo viele

Jahre diene ich dir , und habe dein Gebot
noch nie übertreten , aber mir haſt du noch
nie ein Böcklein gegeben , daß ich mit meinen

Freunden fröhlich wäre . Jezt da dein Sohn
gekommen iſt , der ſein Gut mit leichtfertigen
Leuten verſchlungen hat , haſt du ihm ein Kalb

Darauf erwiederte ihm der
Vater : „ Mein Sohn , du biſt allezeit bet
mir , und alles , was mein iſt , das iſt dein .
Du ſollteſt aber fröhlich und gutes Muthes
ſeyn . Denn dieſer dein Bruder war todt ,

geſchlachtet . “

und iſt wieder lebendig worden . Er war

verloren , und iſt wieder gefunden . “
Was ſagt die Geſchichte von dem verlor⸗

„Leichtſinn führt zur Sünde ,
Sünde führt ins Unglück , Unglück weckt zur
Erkenntniß und Reue .

nen Sohn ?

Art führt zu dem Vater .
Die Reue rechter

Kein Vater kann
den Thränen ſeines unglücklichen und reuemü⸗

thigen Kindes ſein Herz verſchließen . Er
nimmt es mit Erbarmen wieder an , und mit

Freude , wenn es gebeſſert iſt . — Gott iſt
der erbarmende Vater aller Menſchen , wel⸗
che ſich mit Vertrauen zu ihm wenden . Seine

Barmherzigkeit iſt größer als der Menſchen
Barmherzigkeit .

29 .

Von dem Phariſaͤer und dem Zoͤllner .

Es giengen zwei Menſchen in den Tem⸗
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Von dem Phariſäer und dem Zöllner . 225

pel , daß ſie beteten , einer ein Phariſäer , der
andere ein Zöllner . Der Phariſaer ſtand
für ſich abgeſondert ,und betete alſo : „ Ich
danke dir Gott , daß ich nicht bin , wie an⸗
dere Leute , Räuber , Ungerechte , Ehebrecher ,
oder auch wie dieſer Zöllner . Ich faſte zwei⸗
mal in der Woche , und gebe den Zehnten
vom allem , was ich habe . “ Der Zöllner
aber ſtand von ferne und wollte nicht ſeine
Augen aufheben gegen den Himmel , ſondern
er ſchlug an ſeine Bruſt und ſprach : „ Gott
ſey mir Sünder gnädig ! “

Was lehrt der Heiland der Menſchen
in dieſem Gleichniß ?

Wer ſich ſelbſt für fromm hält , und iſt
es nicht , wer ſich nur vor groben Unthaten
hütet , und nur äußerlich ſchöne Werke thut ,
und vergchtet die andern , der iſt noch ferne
von der Gnade Gottes . Gott widerſtehet
den Hoffärtigen , aber den Demü⸗
thign gibt er Gnade .

„ Wahrlich, “ ſprach Jeſus , „der Zöllner
gieng hinab , gerechtfertiget in ſein Haus vor

dem Phariſäer . Denn wer ſich ſelbſt erhöhet ,
der wird erniedrigt werden . Wer ſich aber

ſelbſt erniedrigt , der wird erhöhet werden . “

—

30,

Von dem Unbarmherzigen .

Es hielt ein König Rechnung mit ſei⸗
P
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